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Retter in ()stfrlesland

Intelligente Ampeltechnik bringt Helfer in Aurich bei Notfallen
schneller zum Einsatzort / Projekt bleibt dauerhaft in Betrieb

Von Hans-Christian Wéste
Aurich. Ein Notfall — schnell
muss Hilfe am Ort sein: Fir
Besatzungen von Rettungs-
wagen sorgt dichter Verkehr
in Stadten oft fur Stress. Etwas
entspannterlauft es seit einem
Jahr im ostfriesischen Aurich:
Dortmacht eine griine Ampel-
welle den Weg fiir ziigige
Fahrten zum Einsatzort frei.
«Das System lauft ausge-
zeichnet und stérungsfrei, die
Kollegen sind schneller dort,
wo sie gebraucht werden.” So
lautet die erste Bilanz von Die-
ter Diivel beim Rettungsdienst
des Landkreises Aurich.

»Die Kollegen sind schneller
dort“: Ein Notarztfahrzeug
fahrt vom Hof des Rettungs-

dienstes Aurich los. FOTO: DPA

Vier Rettungs- und ein Not-
arztwagen nutzen bisher die
Vorteile der griinen Welle, die
im April 2017 als bundeswei-
tes Modellprojektin der Kreis-
stadt mit rund 42000 Einwoh-
nern eingerichtet wurde. Dort
wird es an vier neuralgischen
Punkten im Urlaubsverkehr
zur Ferienzeit eng. Eine Ret-
tungsgasse frei zu halten ist
dort problematisch.

Griine Welle fiir Notfille

" Hier kommt die griine Welle

ins Spiel: Der Verkehrsrech-
ner schaltet bestimmte Am-
peln auf Griin, wenn sich ein
Rettungswagen néhert. Im
Idealfall ist die Kreuzung
dann leer: Bis der Wagen die
Engstellen passiert hat, muss
der Verkehr stoppen.

Das System springt danach
wieder auf den normalen
Schaltzyklus zuriick, damit
wartende Autofahrer ihren
Weg fortsetzen kéonnen. ,Das
Umschalten auf den Normal-
betrieb klappt sehr gut, Be-
denken iiber Wartezeiten ha-
ben sich nicht bestatigt”, zeig-
te sich Duivel zufrieden.

Das Auricher Modellpro-
jektsollnach den guten Erfah-

rungen dauerhaft in Betrieb
bleiben und konnte vielleicht
spater ausgeweitet werden.
Dafiir mussten aber altere
Ampelanlagen mit neuer
Technik umgerustet und an
den Verkehrsrechner ange-
schlossen werden.

Mehrere Forschungspro-
jekte befassen sich mit einer
besseren Routenfiihrung fiir
Einsatzkrafte, der Steuerung
von Ampelanlagen ,bis zur
Vernetzung und Kommunika-
tion zwischen Fahrzeugen”,
sagt Tim RuB} vom Institut fir
Automation'und Kommunika-
tion in Magdeburg.

Ausweitung auf Kolonnen

Das Bundesverkehrsministe-
rium fordert dort drei Jahre
lang das Projekt Sirene. Es
sieht die Beeinflussung von
intelligenten Verkehrssyste-
men wie die Anforderung von
grunen Wellen fir ganze Ko-
lonnen von Rettungskréiften
vor und soll spater in Braun-
]szgﬁvaglgund Magdeburg zum

insatz kommen. Letztlich
konnte es auch in Krisenfallen
die Mobilitat flir Rettungs-
krdfte und der Bevélkerung
unterstutzen.

X
'S




	Anlage  1 Artikel HAZ vom 09.04.2018 Freie Fahrt für die Retter in Ostfriesland

